
Dr. Alexandra Weiss (2019):

„Ich hab selten was gelesen, das "die Misere", mit der ich mich wissenschaftlich beschäftige, 

so genial auf den Punkt bringt. Ich finde das Stück "Liebe, Freiheit, Wahrheit, Tod" sehr 

vielschichtig und herausfordernd, weil es zeigt, was Kapitalismus und gesellschaftliche 

Strukturen mit den Menschen macht ­ in ihrem tiefsten, vermeintlich unberührten privaten 

Sein.

Eine meiner Lieblingsstellen: "Je zerbrechlicher ein Mensch sein Leben frei gestaltet, umso 

stärker ist er. Je gefestigter einer es zu machen trachtet, desto zerbrechlicher ist er."

Der Satz erinnert mich an Alexander Kluge, der einmal so was gesagt hat wie, dass man 

angreifbar sein muss, denn, wenn man was von Bedeutung zu sagen hat, über das Begehren 

zur Welt und wie wir darin leben wollen, ist man immer verletzlich. Denken ohne Deckung 

gewissermaßen, ohne Angst, oder doch mit Angst, aber trotzdem …“.
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